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LmSicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 8 . April d . Js . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Bezirksassistenzarzt Dr . Theodor Bat : -
lehner in kkarlsrube das Ritterkreuz erster
Klasse Höchssihres Ordens vom Zährrnger Löwen zu
verleihen . f

Seine Königliche Hoheit der Großherzog baden !
Sich unter dem 15 . März d I . gnädigst bewogen ge»
stinden , dem Königlich Preußischen Regierungsrat Or .
P l a t h o in Mainz das Ritterkreuz I . Klasse HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 4 . April l . Js . gnädigst geruht , den Vorstand der
Wagenkontrolle der Staatseisenbahnen , Oberbetriebsin¬
spektor Otto B r o tz auf sein untertänigstes Ansuchen un¬
ter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste und
unter Verleihung des Titels Regierungsrat in den Ruhe¬
stand zu versetzen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
4 . April d . I . wurde dem Ober-Postassistenten Ludwig
Raab in Frciburg der Titel Postsekretär verliehen .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
8. April d . I . wxrrde Steuerkontrolleur Albert R u p p
beim Großh. Finanzamt Müllheim in gleicher Eigenschaft
zu dem Großh . Finanzamte Oberkirch versetzt.

Vicht- Amtlicher Teil.
Zum Haager Programm .

* Eine Erweiterung und llebertreibung der Aufgaben
der nächsten Friedenskonferenz kann nur den einen Er¬
folg haben, eine wenig friedliche , vielmehr eine gereizte,
wenn auch nicht gerade kriegerische Stimmung zu erzeu¬
gen. In allen Ländern regen sich Stimmen in diesem
Sinne . Darüber , daß das Ziel des Abrüstungsgedankens
wünschenswert ist, sind sich ja alle einig : und man wird
ja auch endlich überall eingesehen haben , daß Deutschland
seine Rüstungen nicht zum Vergnügen und um nicht exi¬
stierender aggressiver Pläne willen betreibt . Aber man
wird doch auch wissen, daß die kontinentalen Mächte an
die Verwirklichung der Abrüsüingsidee naturgeniäß einen
anderen Maßstab anlegen müssen , als das seegewaltig?
England . Und die Wertung der praktischen Schwierig¬
keiten und Unmöglichkeiten ist doch nur eine Sache der po¬
litischen Ehrlichkeit. Man scheint sogar anzufangen , zu
verstehen , daß es von größerer Friedensliebe zeugt , zur¬
zeit unlösbare Aufgaben abzulehnen, um das Nächstlie¬
gende praksisch zu Verwirklichende zu erreichen , als durch
Erschwerung und Belastung des Programms mit hochpo¬
litischen gefährlichen Erörterungen die praktische Lösung
einiger wichttger und humaner völkerrechtlicher Fragen
zu erschweren .

Auch in der englischen Presse beginnen diese Gesichts¬
punkte allmählich zu Worte zu kommen ; man meint ,
Deutschlands Standpunkt wäre ganz verständig . Das¬
selbe kann man in italienischen und russischen Blättern
lesen. Der heftige Widerstand , den die führenden Blätter
Frankreichs gegen die Abrüstungsidee äußern , die bitte¬
ren Artikel des Temps über diesen Gegensatz sind ja be¬
kannt genug. Seit der kürzlich veröffentlichten r u s s i °
schen Zirkularnote haben ja auch diejenigen
Leute , welche bisher die Angelegenheit als eine Möglich¬
keit Deutschland zu verleumden und vor der Welt als krie¬
gerisch darzustellen, den Geschmack daran verloren . Kurz
vor der Veröffentlichung wurde noch ein Versuch in dieser
Richtung gemacht , der aber wohl der letzte war . Der rus¬
sische Staatsrat Or . Martens hat nämlich einem franzö¬
sischen Interviewer gegenüber eine Erklärung über die
Friedenskonferenz gemacht , worin er unter anderem sagte,we Verantwortlichkeit eines Staates , der um „ rein aka¬
demischer Erörterungen willen" ein so wichtiges völker¬
rechtliches Werk scheitern lasse , wäre doch groß . Nach da¬
maliger Lage der Tinge — Martens mußte doch den In¬halt der bevorstehenden Zirkularnote schon kennen —
onnte mit dieser Anspielung nur England gemeint sein,das Miene zu machen schien, die Beschickung der Konferenz

Überhaupt abzulehnen, wenn nicht sein Abrüstungsantragw das russische Programm ausgenommen würde . Der
vetreffende Journalist hatte jedoch den Passus der Mar -

tcnsschen Erklärungen auf Deutschland bezogen und ge¬
meint , Deutschland lehne die Beschickung der Konferenz
ab , wenn der Abrüsümgsvorschlag diskutiert werde. Diese
Ausstreuung wurde schnell und deutlich abgewehrt in
einem Telegramm , das der Staatssekretär von Tschirschky
auf Anfrage an die Londoner Tribüne sandte. Alle solche
Treibereien gegen Deutschland werden indessen durch die
russische Zirkularnote erschwert Daraus ersieht man , daß
erstens Rußland sein Programm nicht im englischen Sinn -'
geändert hat , daß ferner Englands Vorschlag , bezüglich
der Einschränkung der Rüstungen, nur von Spanien un
terstützt wird , die Vereinigten Staaten dagegen einen eige¬
nen Vorschlag auf Verminderung der Armeen vorzubrin¬
gen beabsichtigen . Ferner geht daraus hervor , daß Eng¬
land und Japan einerseits, Rußland , Oesterreich -Ungarn ,
Deutschland anderseits sich den Vorbehalt machen , an j
aussichtslosen Erörterungen nicht teilzunehmen . Was j
dem einen billig ist, ist dem anderen recht — auch wenn j
es sich in dem einen Fall auf das Seebeuterecht, im ande - !
ren Fall auf die Abrüstung bezieht . Da bleibt wenig ;
Raum fiir die Verleumdung Deutschlands. l

( Tfiegrainme . ) ;
ftf Haag, 12 . April . Was die Vertretungen der

Staaten im Haag betrifft , sind bisher als authentisch
die folgenden anzusehen : für Deutschland als erster Bevollmäch¬
tigter der Botschafter Freiherr v . Marschall; für Oesterreich-
Ungarn Botschafter v . Merey ; für Frankreich die Herren Leon
Bourgeois , Decrais , d'Estournelles und Professor Renault ;
für Italien der Botschafter in Paris , Graf Tornielli ; für Spa - ;
nien Herr Villa-Urrufia und der spanische Gesandte im Haag ,
denen ein Sohn des Ministerpräsidenten Maura beigegeben
sein wird . Besonders zahlreich wird die Vertretung Rußlands , >
als der Präsidialmacht , sein ; / doch ist bisher nur bekannt ge- i
worden, daß als erster Bevollmächtigter Herr v . Nelidow zu
fungieren haben wird (dem der Vorsitz in der Konferenz zu¬
gedacht ist) , und daß sich, unter den russischen Bevollmächtigten
jedenfalls auch Staatsrat v . Martens befinden wird .

* Bukarest, 11 . April . Der rumänische Gesandte in Berlin , j
Beldi man , ist zum ersten Delegierten des Königreichs Ru- ]
mänien an der Haager Konferenz ernannt worden . !

Deutschem WercHstcrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 11 . April .
Abg . Mugdan ( fr . Vp . ) fortfahrend : Das Koalitionsrechi

sei anerkanntermaßen reformbedürftig . An die Stelle der
Streiks seien die Aussperrungen getreten , deren Wirkungen in
wirtschaftlicher Beziehung ungleich unangenehmer seien, als
die Streiks . Das einzige Mittel hier Frieden zu schaffen , sei
die Verallgemeinerung der Tarifverträge . Die Tarifverträge
seien nur möglich bei freierem Koalitions - und Versammlungs¬
recht . Der Liberalismus kämpft schon seit 40 Jahren für ein
freies Kovlifionsrecht. Er hoffe , daß man im neuen Reichs¬
tage damit weiter kommen werde, als im alten . Die Möglich¬
keit , daß das Zentrum mit der Sozialdemokratie und mit den
Konservativen Sozialpolitik treibe , sei doch sehr klein. Die
Stockung in der Sozialreform trat in einer Zeit ein , wo das
Zentrum die Führung im Reichstage hatte . ( Widerspruch im
Zentrum . ) Für die Sozialreform habe die Fortexistenz des
Zentrums keinerlei Wert . ( Lachen im Zentrum . ) Me Wit¬
wen- und Waisenverforgung sei nicht das Verdienst des Zen¬
trums , sondern der Abgy. b . Stumm und Eugen Richter .

Abg . Naumann ( fr . Vgg . ) führt aus : Die unharmonische
Art und Weise , wie die sozialpolifischen Anträge und Wünsche
an den Reichstag gebracht werden, sichre zu einem unfrucht¬
baren Wettkampfe der Parteien . Wäre Einigkeit hierin und
würden die unwichtigen Differenzen beseitigt, so würde für
die Sozialpolitik und für patriotischenationale Fragen stets eine
Mehrheit vorhanden sein . ( Lebhaftes Bravo ! ) Tatsache sei
es , daß nicht der Reichstag Schuld daran sei , daß die Sozial¬
reform so wenig Fortschritte gemacht habe, sondern der Bun¬
desrat . ( Sehr gut ! ) Eine lange Vorarbeit sei zum Beispiel
für ein Reichsvereinsgesetz nicht mehr nöfig . Da
möge uns einfach das württembergische Vereinsgesetz vorgelegtwerden. ( Sehr gut ! und Heiterkeit. ) Das Koalitions¬
recht liege fast fertig vor . Me Seefahrer könnten leicht in
die Versickerungsgesttzgebung einbezogen werden. Me Kin¬
derarbeit könne leicht geschützt werden. Eine große Vorarbeit
sei nirgends nötig. Wenn der Bundesrat nur wolle , werde der
neue Reichstag schon positiv arbeiten , wie es auch der alte ge¬tan hätte , wenn man ihm Gelegenheit dazu gegeben hätte . Me
Arbeitsverfasstmg in der zentralisierten Großindustrie sei bei
der Sozialreform liegen geblieben . Das Handwerk habe
sich längst daran gewöhnt , mit den organisierten Arbeiter zu
verhandeln , und es gehe . Man habe gehört, wie den Seeleuten ,
den Offizieren und Kapitänen das Menschenrecht versagt werde.
Das sei bei den Reedereien so, bei den Bergwerken, bei dem
Stahlwerksverein und bei manchen anderen Betrieben . Im
Koalitionsrechi müsse eine Strafandrohung für diejenigen ent¬
halten sein, die jemanden hindere, sich zu Koalieren ; sonst sei
das ganze Gesetz hinfällig. ®cx Ko llekti v ve r t r a g sei
die einzig mögliche , posifive , wirtschaftliche Hoffnung , die man
habe. In der Industrie sollen jetzt endlich auch aus „ Unter¬
tanen "

„Bürger " gemacht werden. Er erinnere daran , daß
Auer in den 90er Jahren auf eine Regelung der Produktion
von einer Stelle tm Lande hinwies. Da sei das als Marxis¬
mus , als eine Illusion oder als ein brutaler Angriff auf die

" ( Mit einer Beilage .^

Gesellschaft hingestellt worden. Und jetzt lese man diese An¬
sicht in den Denkschriften der Regierungen und in den Berich¬
ten der Produzenten . Me Sache sei nur die , daß die Hände,
die jetzt die Sache angefaßt haben, feiner sind , als die , die da¬
mals glaubten , sie übernehmen zu können . . (Lebhafter Bei¬
fall links und im Zentrum . )

Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowsky erklärt : Me gewiß
interessanten Ausführungen des Vorredners seien ein philo¬
sophisches Bild gewesen . In der Praxis des Lebens sähen die
Mnge doch wesentlich nüchterner aus . Wenn ein Ausländer
die Rede des Vorreders gehört hätte , so würde er schließen
müssen , daß Mutschland gegenüber den anderen Staaten zu¬
rücksteht . Demgegenüber führt der Staatssekretär einige Bei¬
spiele an . In Frankreich wünsche man sich seit Jahrzehnten
eine Einkommensteuer einzuführen ; an diesem Ver¬
suche seien schon viele Ministerien gestürmt. In Deutschland
sei die Einkommensteuer eine selbstverständliche Sache. In
England fürchte man von der Einführung der Versicherungsge¬
setzgebung Revolution und Umsturz. Wie eine solche Sozial -
polifik getrieben werde, darüber habe man vom Vorredner
nichts gehört . Ms Tempo in der Sozialpolitik
werde gehemmt , wenn die Forderungen zu stürmisch nnd zu
umfangreich vorgebracht werden. Dann könnten sie nicht rea¬
lisiert werden . Man könne nur Schritt für Schritt vorwärts
gehen ( Sehr richfig ! ) Ms sozialpclittsche Werk der nächsten
Jahre werde sich befassen mit einer Maß- und Gewichtsord-
nuug , mit dem Unterstühungswöhnfitzgesetz , mit dem Hilfskas¬
sengesetz, mit der Herstellung von Zigarren in der .Hausarbeit ,
mit dem kleinen Befähigungsnachweis, mit dem Gesetz zur Ab¬
wehr und Unterdrückung von Viehseuchen und mit dem Ver¬
eins - und Versammlungsrecht . Wäre die Reichstagsauflösung
nicht notwendig geworden, so wäre die Rechtsfähigkeit der Be¬
rufsvereine bereits Gesetz geworden. Ms Vereins - und Ver¬
sammlungsrecht müsse auf moderner Grundlage aufgebaut
werden . Ms württembergische Gesetz paffe nicht für das
ganze Reich . Ms Gesetz könne nur aufgebaut werden, auf Be¬
stimmungen , die die bürgerliche Ordnung , Ruhe und Sicherheit
aufrecht erhalten . ( Lärm bei den Sozialdemokraten. ) Redner
wendet sich zu den Sozialdemokraten und sagt, er verstehe sie
nicht. Sie wollten doch ihre Ziele auf friedlichem ! Wege errei¬
chen, dann könnten sie diese Bestimmungen doch nicht stören
( Sehr gut ! rechts) und dann sollen die Vereine untersagt wer¬
den , in denen verbrecherische Handlungen unterstützt werden.
( Sehr richtig ! ) Ferner sei von der Zusammenlegung der
drei Versicherungen gesprochen worden. M muffe
man den veränderten Bedürfniffen Rechnung tragen und nicht
schematisch Vorgehen ; es müsse ein breiter Unterbau geschaffen
werden . Beginnen müsse man mfi dem Krankenversicherungs¬
gesetz. Hier müffe man die Heimarbeiter , die landwirtschaft¬
lichen Arbeiter und die Dienstboten mit einbeztehen . Ferner
befinden sich in Vorbereitung folgende Gesetze: betr . Hausarbei¬
terschutz , betr . Versicherung der in öffentlichem Menst Beschäf-
figten ( Feuerwehr ) , Revision der Sonntagsruhe , Apotheker -
gesetz, Revision des Gesetzes betreffend den unlauteren Wett¬
bewerb . Wenn der Reichstag diese ungeheure Masse von Ge¬
setzesvorlagen beachte , werde man die Fülle von Arbeit er¬
kennen, die sein Amt überflute . Er würde sich freuen , wenn
es gelinge, zum Besten der arbeitenden Klassen und des Volkes
überhaupt diese Gesetzgebungen zu erledigen. Zu diesem Zwecke
lväre es nützlich , wenn die Initiativanträge auf ein möglichst
geringes Maß zurückgeführt würden und man so lange toötte ,
bis diese notwendigsten Gesetze erledigt seien . ( Lebhafter Bei¬
fall ) .

Abg . Hoch ( Soz . ) : Ein Vereins - und Versammlungsrecht,
wie es angekündigt sei , werde nicht viel nützen . Wenn der
Staatssekretär ftir einen fteiheitlichen Zug sei , dann müsse er
zunächst die Verwaltungsbehörden etwas freiheitlicher gestalten.
Redner empfiehlt die von seiner Partei eingebrachten Resolu¬
tionen , wie die Festsetzung der Arbeitszeit in bestimmten Be¬
trieben , die Einschränkung der Ueberstunden , sanitäre Einrich¬
tungen usw.

Staatssekretär Dr . Graf v. PosadowÄky bestreitet gegenüber
dem Vorredner , daß die Rentenentziehung allgemein erfolge.
Es komme aber häufig vor, daß die Renten erschlichen würden .
Dem müsse vorgebeugt werden. Me Untersuchung müffe genau
vorgenommen werden. Sonst entwickle sich aus der Unfallver¬
sicherung geradezu eine Volkskrankheit .

Mrauf wird die Weiterberatung auf Freitag nachmittag
1 Uhr vertagt . ( Schluß 6 Uhr 15 Min .)

(Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , 12 . April .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung nm 1 Uhr
20 Minuten . Die Etatsberatung wird fortgesetzt beim Reichs¬
amt des Innern , Titel „ Gehalt des Staatssekretärs " .

Abg. Pauli -Potsdam ( kons . ) erklärt : Wenn der Abgeordnete
Hoch meint , es könne keine Sczialpolifik gemacht werden, wefl
das Großkapital nicht wolle , so hat er vergessen, daß gerade die
Sozialdemokratie das Großkapital unterstützt . Me sozialdemo¬
kratischen Anträge gehen direkt darauf aus , den Mittelstand
und das Kleingewerbe zu vernichten . Ich will dem Abg . Nau¬
mann nicht darin folgen , zu untersuchen , wo die Schuld an
dem sozialpolitischen Stillstände liegt, man muß aber bedenken ,
daß man auch einmal , nachdem in den Jahren vorher Gesetz
auf Gesetz gemacht worden ist , aufatmen und prüfen muß , wie
die Gesetze wirken. Erst daun kann man Verbesserungen und
Erweiterungen vornehmen. Im übrigen war die Rede des
Herrn Naumann sehr schön , aber sie gehörte eher in die Hör¬
säle einer Universität hinein. ( Sehr richfig ! ) Sie war von
hochgebildetem Standpunkt aus gedacht, mit der Praxis hatte
sie aber nichts zu tun .



* Berlin , 11 . April . Die Budgetkommissiondes Reichstages
setzte heute die Beratung des Heeresetats fcrt und be¬
willigte u . a . die geforderten 21 510 000 M . ( gegen das Vor¬
jahr mehr 5 332 950 M . ) für Schaffung einer Reserve an
Feldartillerie material . Im übrigen werden nach
einigen Streichungen der ordentliche und der außerordentliche
Etat bewilligt. Morgen Etat des Reichsbrnzlers, des Reichs¬
militärgerichts und der Reichseisenbahn.

* Berlin , 12 . April . In der Budgetkommission wurde heute
zu Beginn der Sitzung ein Soldat in der neuen Felduniform
vorgeführt . Die für die Vervollständigung des
deutschen Eisenbahnnetzes im Interesse der Lan¬
desverteidigung angeforderten 19 396 800 M . ( 5 956 500 M.
weniger als im Vorahr - wurden bewilligt.

Die Miuisterkrise in Belgien.
(Telegramme . )

* Brüssel, 11 . April . Deputiertenkammer Das Haus
beschäftigte sich mit der Festsetzung der täglichen Arbeits¬
zeit in den Gruben und nimmt mit 76 gegen 70 Stim¬
men den Antrag B e e r n a e r t an , der durch die Regie¬
rung verworfen war , und in dem festgesetzt wird , das; infolge
Fehlens eines besonderen Gesetzes ein Königlicher Erlaß dte
Arbeitszeit nach dem Gutachten des Bergwerksrates und des
obersten Industrie - und Arbeiterrates regeln wird . Die Sitzung
Wird unter lebhafter Bewegung aufgehoben.

* Brüssel, 12. April . Nach der gestrigen Sitzung der
Teputiertenkammer hatten die Minister und der Kammer¬
präsident eine längere Besprechung, in deren Verlauf dem
Vernehmen nach , beschlossen wurde, dem König das
Entlassungsgesuch des Kabinetts zu
überreichen . Später hatte der Sekretär des Königs ,
Carton de Wiart , eine Besprechung mit dem Mi¬
nisterpräsidenten .

Arbeiterbewegung .
(Telegramm « . )

Der Ausstand in der Nahrungsmittelbranche in Frankreich.
* Paris , 12. April In der Arbeitsbörse hatte gestern nach¬

mittag der Verband der Angestellten der Nahrungsmit¬
telbranche eine Versammlung veranstaltet , an der etwa 300
Kellner teilnahmen . Die Kellner beschlossen, ihre Entschei¬
dung bezüglich des Ausstandes zu vertagen . Um 4 Uhr nach¬
mittags war die republikanische Garde zu Fuß und zu Pferde ,
die in der Prinz Eugen -Kaserne zusammengezogen war , in
ihre Kaserne zurückgekehrt . — Der Bäcker st reik macht sich
rn der Physiognomie der Stadt wenig bemerkbar. In den Ar¬
beitsnachweisen für Bäcker meldeten sich viele arbeitslose Bäcker ;
ft '’ wurden engagiert . Die Bäckerläden sind , wie gewöhnlich ,
offen. Nach den aus den größten Provinzstädten eingelaufe¬
nen Meldungen ist der Aus st and als gescheitert zu
betrachten ; auch von ernsteren Ruhestörungen wurde nichts be¬
richtet. In Marseille , wo der Ausstand ein partieller rst , arbei¬
teten gestern in den Bäckereien Zivil - und Militärarbeiter .

* Paris , 12. April . Auf einer von etwa 100 ausständigen
Bäckern und Pastetenbäckereiarbeitern besuchten Versammlung
wurde gestern abend die Fortsetzung des Streiks be¬
schlossen. Die Versammlung löste sich aus unter Absingung der
Internationale . Einige Leute , die der Aufforderung der Schutz¬
leute , weiterzugehen , nicht nachkamen , wurden verhaftet . —
Der Arbeitgeberverband hat erklärt , daß es heute
in mehreren Bäckereien aus Mangel an Arbeitern an Brod feh¬
len werde. — Die Polizeipräfektur gibt bekannt, daß nur 600
Mann die Arbeit verlassen haben. Dre Bäckereien sind die ganze
Nacht hindurch bewacht worden, um die Freiheit der Arbeit zu
gewährleisten .

* Hamburg , 12. Avril . In einer gestern abend abgehaltenen
Persammlung der Zweigstelle Hamburg des Verbandes der
Schneider und Schneiderinnen Deutschlands , die
von 2000 Mitgliedern besucht war , wurde der Beschluß gefaßt,

Ausstande zu verharren .
* Hamburg , 12. April . Die dem Arbeitgeberver¬

band von Hamburg und Altona angeschlossenen Vereinigun¬
gen haben beschlossen, Me am 1 . Mai feiernden Ar¬
beiter als kontraktbrüchig zu entlassen und nicht vor
dem 11 . Mai wieder anzustellen.

* Bremen , 12 . April . Nachdem bereits gestern morgen sei¬
tens der Betriebe der Aktiengesellschaft „ Weser" in Bremen die
Beilegung des Streiks beschlossen worden ist , dürfte die Aus¬
sperrung in der Schiffsbauindustrie am Montag ihr Ende
erreichen .

* Stuttgart , 12. April . Die Schuh machergehilfen
stnd gestern sämtlich in den Ausstand getreten .

* Port Said , 12. April . Der Streik der Kohlenträ¬
ger und der eingeborenen Arbeiter ist beendet .

Der Rücktritt Lord Cromers.
( Telegramme . )

* London, 12. April . Unterhaus . Staatssekretär des
Aeußern , Sir Edward G r e y , teilt mit , der britische diploma¬
tische Agent und Generalkonsul inKairo , Lord
Cromer , sei aus Gesundheitsrücksichtenznrückgetreten ;
fein Nachfolger werde Sir Eldvn Gorst sein . Bei der Mitteilung
des Rücktritts Lord Cromers verliest der Staatssekretär eine
Mitteilung , die ihm von Cromer zugegangen ist , in der es u . a.
heißt :

Ich bin gu dem Entschluß gekommen , um die Annahme mei¬
nes Rücktrittsgesuches nachzusuchen , und habe diesen Schritt
nach reiflicher Ueberlegung und Besprechung mit meinen ärzt¬
lichen Ratgebern unternommen . Es liegt mir insbesondere
daran , klarzustellen, daß die Gründe , die mich zu diesem Schritt
veranlaßt HMen , einzig undallein meinem Ge¬
sundheitszustand zuzufchoeiben sind und daß keinerlei
politische Erwägungen irgend welcher Art in irgend einer Weise
mit diesem Schritt in Verbindung zu bringen sind . Besonders
drängt es mich, zu sagen, daß die gegenwärtige Regierung mich
in einer Weise unterstützt hat , wie sie es wirksamer und besser
nicht konnte. Nachdem ich 40 Jahre in öffentlichen Diensten
gestanden habe, bin ich erschöpft . Ich habe das Gefühl , daß ich
nicht mehr die Kräfte besitze, welche notwendig sind , um allen
mir auferlegten Pflichten gerecht zu werden.

Staatssekretär Gr eh führt dann weiter aus : Die Nachricht
hat bei der Regierung das größte Bedauern hervorgerufen . Wir
verließen uns auf Lord Cromer und hatten ebenso Vertrauen
zu ihm, wie die früheren Regierungen so viele Jahre hindurch.
Die Regierung ist entschlossen , Cromers Werk aufrecht
zu erhalten und die von ihm begonnene Politik fort -
z u s e tz e n. Sein dtüdttitt ist der größte Personal -
v e r l u st , den der englische Staatsdienst erleiden konnte . In

allen schwierigen Verhältnissen , die sich in früheren Jahren m
Aegypten und anderen Gegenden darbotcn , hat Lord Cromer
einen Erfolg erzielt .

Grey gibt sodann die Ernennung Edlon Gorsts zum Nachfol¬
ger Cromers bekannt und erklärt , die Ernennung sei nach Rück¬
sprache mit Lord Cromer erfolgt . Er habe das Vertrauen , daß
die Wahl die beste sei , um Cromers Werk fortzusetzen. B a l -
f o u r schließt sich sodann den Ausführungen Grehs an , die auf
ollen L>eiten des Hauses lebhaften Beifall findet .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung machte die Beratung ,
weil die Opposition Obstruktion trieb , nur geringe Fortschritte .
Bei Schluß der Sitzung teilte der Premierminister mit , er
werde am 15 . d. M . beantragen , daß die Zeit für die Diskufficn
der Anträge auf ein bestimmtes Matz beschränkt
werde.

Zur Lage in Rußland .
(Telegramme .)

Ti « Reichsduma
* St . Petersburg , 11 . April . Als Pureschkewitsch den

Saal verlassen mußte , begleitete ihn der Monarchist Kru -
p e n s k y , der die anderen Deputierten aufforderte , seinem
Beispiele zu folgen . Niemand folgte. G o l o w i n ergriff das
Wort und bemerkte, der Antrag Purischkewitsch hätte zugelassen
werden können, wenn dem Präsidenten vor der Sitzung davon
Mitteilung gemacht worden wäre ; es könnte sonst jeder Depu¬
tierte die Tagesordnung nach seinem Gutdünken abändern .

Bei der weiteren Beratung der Agrarfrage treten die
Redner der Linken wieder für Zwangsversteigerung ohne Rück¬
kauf ein . Schingariow spricht die Ueberzeugung aus , daß
der Entwurf der konstitutionell-demokratischen Partei , als der
allein praktische , Erfolg haben werde. Karaulow fordert zu
friedlicher Tätigkeit auf . Gewalttätigkeit könne niemals pro¬
duktiv sein. Der Präsident G o l o w i n teilt mit , daß 33 Ab¬
geordnete einen Protest gegen die Ausschließung des Abgeord¬
neten Purischkewitsch eingebracht hätten , und daß weiter eine
Reihe von Kritiken betreffend seine, des Präsidenten , Haltung
bei dem Zwischenfall Purischkewitsch eingegangen seien. Go-
lowin erklärt , kein Abgeordneter habe das Recht , dem Präsi¬
denten Vorhaltungen zu machen . Er werde deshalb den Pro¬
test nicht vorlcsen, ihn aber dem Protokoll beifügen. Um 6 Uhr
wird die Sitzung geschlossen.

* St . Petersburg , 12. April . Betreffend die Erteilung von
Einlaßkarten , die ihre Inhaber berechtigen als eingeladene
Experten den Kommissionssitzungcn der Duma beizu¬
wohnen, hat Ministerpräsident Stolhpn dem Dumapräsiden -
len Golowin mitgeteilt , daß die in Frage stehenden Einlaßkar¬
ten kraft,der von dem Kaiser sanktionierten Bestimmung nur
auf Grund eines Uebereinkommens zwischen dem Ministerprä¬
sidenten und dem Dmtzapräsidentcn erteilt werden können .

* St . Petersburg , 12 . April . Die Antwort des Ministerprä¬
sidenten Stolypin auf das vom Reichsdumapräsidenten Go¬
lowin an ihn gerichtete Schreiben liegt nunmehr im Wortlaut
vor . Stolypin erklärt , er habe die Wahl gehabt zwischen dem
vom Gesetz gewiesenen formalen und dem vom Gebot der Höf¬
lichkeit vorgeschriebenen Wege , d . h . sich zuerst an den Prä¬
sidenten der Reichsduma brieflich ! mit der Bitte zu wenden, ihm
mitzuteilen , welche Maßnahmen er nnd das Reichsdumaprüst-
dium. zur Verhütung der Verletzung der Ordnung beabsichtige .
Diesen Weg der Höflichkeit habe ja auch Golowin betreten
und seinem Beispiel sei er , Stolypin , gefolgt. Doch wenn
Ihnen beliebt, so schließt das Schreiben des Ministerpräsiden¬
ten , auf diesem Wege nicht zu verbleiben und Sie den Wunsch
hegen, einzig und allein den formalen Weg einzuhalten , so
muß ich von dem mir zustehenden Rechte Gebrauch machen
und der Wache des Taurischen Palais gesetzmäßig
den Befehl erteilen , in das Palaisgebäude überhaupt keine
Privatperson ein einzulassen, ausgenommen ' diejenigen,
die in der vom Kaiser bestätigten Verordnung vom 3 . Mürz
aufgeführt sind.

* St . Petersburg , 12. April . Der Landwirtschaftsminister
hat einen Gesetzentwurf eingebracht zur Erleichterung
der Auswanderung nach dem fernen Osten . Die
Auswanderung aus dem europäischen Rußland nach Sibirien
nimmt außerordentlich zu . — Der Gehilfe des Marineministers
hat den arbeitslosen Werstarbeitern gegenüber erklärt , der
Marineminister werde am 21 . d. M . dem Kaiser die Bau¬
pläne für die neuen Kriegsschiffe vorlegen.

* St . Petersburg , 11 . April . Der Chef des Gendarmcrie -
korps, Baron Taube , ist nach Baku kommandiert worden, um
dort die Ruhe und Ordnung w ' ederherzu st eilen und
dort die Ursache des Schiffsarbeite raus st andes fest¬
zustellen, der unter anderen Arbeitern Gärung hervorruft und
die Rcichsinteressen zu schädigen droht .

* St . Petersburg , 12. April . Laut Mitteilung der Direktion
irr Briansker Werke haben ihre südrussischcn Werke in
Jekatcrinoslaw annähernd 5000 Arbeiter entlassen ,
nachdem größere Unruhen auf den Werken entstanden waren ,
wobei unter anderem auch der Gehilfe des Fabrikdirektors und
.tm Gendarmerieoffizier ermordet worden sind . Die Werke
iwhen bis auf weiteres st i l l . Im ganzen werden durch diese
Maßnahme etwa 20 000 Menschen in Mitleidenschaft ge¬
zogen .

* Lodz, 11 . April . Eine Militärpatrouille , auf die geschossen
wurde , tötete eine Person und verwundete mehrere . Ferner
wurden hier auf offener Straße eine Person g c t ö t ‘

e t und
mehrere verwundet .

Marokko .
(Telegramme . )

* Chalon für Saöne , 11 . April . Heute hat hier die Beerdi¬
gung des in Marrakesch ermordeten Dr . M a u ch a m p stattge¬
sunden. Der Minister des Aeußeren , Pichon , hielt
eine Rede, in der er sagte , daß Mauchamp als Apostel gelebt
habe und gestorben sei . Er habe in Europa , Amerika und Asien
nützliches gewirkt. Sein Bestreben sei gewesen , Frankreich bei
der Ausbreitung der Zivilisation in Marokko behilflich zu sein.
Von dem an Mauchamp begangenen Verbrechen sei ganz Frank¬
reich betroffen worden . Die Besetzung Udjdas werde , was
auch kommen mag , so lange dauern , bis Frankreich volle
Genugtuung erlangt habe.

* Tanger , 12 . April . Das diplomatische Korps nahm in sei¬
ner gestrigen Sitzung endgültig das Reglement betr . den H a n-
d el mit Jagdgewehren an . Nach demselben wird in den
offenen Häfen je ein Händler jeder Nationalität
zum Vertriebe ermächtigt werden . Außerdem beschloß das di¬
plomatische Korps , den Minister des Auswärtigen um Abbe¬
rufung des Paschas von Casablanca zu ersuchen .

rohherzogtum Baden . -

suche Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin -Witwe
von Luxemburg.

Heute vormittag 1411 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Präsidenten des Finanzmini¬
steriums Geheimerat Honfell, dann den Obersthofmarschall
Grafen von Andlaw und um 12 Uhr den Staatsminister
Di-. Freiherrn von Dusch zum Vortrag .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besuchte um
11 Uhr mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max
die Kllnsigewerbeschule und das Kunstgewerbemuseum. An
der Frühstückstafel der Großherzoglichen Herrschaften
nahm Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max teil .

Nachmittags gegen 3 Uhr erhielten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin den Be-
such Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin -Witwe
von Luxemburg, Höchstwelche von den Erbgroßherzoglkchen
Herrschaften begleitet war .

Im Laufe des Abends hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Generaladjutanten Ge¬
nerals der Artillerie von Müller , des Geheimerats Or .
Frciherrn von Babo und des Flügiladjutanten General¬
majors Dürr .

Schiffahrtsabgaben .
'** Die Mitteilungen , welche dieser Tage ein Dresdener

Matt über die Stellung der , badischen Regierung zur Frage
der Einführung von Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein ge¬
bracht hat nnd die von einer Anzahl anderer Zeitungen über-

nomrnen worden sind , dürfen nicht unwidersprochen bleiben.
Insbesondere ist es unrichtig , wenn dort behauptet wird , daß
unter den Mitgliedern des badischen Staatsministeriums über

jene Frage «in Widerstreit der Anschauungen besteht und

daß der Präsident des Finanzministeriums im Gegensatz zu
seinem Kollegen vom Innern die Einführung von Schiffahrts¬
abgaben anstrebe . Die badische Regierung steht noch heute auf
dem Standpunkt , den der Minister des Innern in Ueberein-

stimmung mit dem Staatsministerium in den Sitzungen der

Zweiten Kammer vom 15 . und 16 . Januar und 5 . Juli
v . I . gekennzeichnet hat . Nach der damals zur rechtlichen
Seite der Frage kundgegebenen Auffassung können Abgaben
für die Befahrung der natürlichen , regulierten Wasserstraßen
nur eingeführt werden , wenn zuvor die der Erhebung solcher
Abgaben nach- Artikel 54 der Reichsverfassung entgegenstehenden
Hindernisse durch Erlassung eines mit der verfassungsmäßigen
Mehrheit zu beschließenden Reichstzesetzes beseitigt würden . Und
was die materielle Seite der Frage angeht , stehen vom Ge¬
sichtspunkte der allgemeinen , insbesondere der wirtschaftlichen
Interessen des badischen Landes der Zuführung von Schiff-
sahrtsMgaben sehr gewichtige Bedenken entgegen, welche die in
sinanzieller Hinsicht von der Maßregel vielleicht zu erwartenden
Vorteile überwiegen . Wenn Baden zurzeit durch Bebcllmstch -

tigte an den Verhandlungen teilnimmt , welche auf Anregung
Preußens unter den am Rhein und an seinen Nebenflüssen
beteiligten deutschen Staaten über die Schiffahrtsabgaben¬
frage schweben und die bei der Schwierigkeit der Sache und
im Hinblick auf die sich entgegenstehenden Interessen voräus -
sichtlich noch längere Zeit in Anspruch - nehmen werden , so ist
es nicht berechtigt, aus diesem , den bundessreundlichen Bezie¬
hungen zu jenen deutschen Uferstaaten entsprechenden Ver¬
halten Schlußfolgerungen bezüglich der. Stellung zu ziehen ,
welche die badische Regierung zur Schisf-ahrtsabgabenfrage ein¬
nimmt oder in Zukunft etwa einnehmen wird .

* (Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
! des Großherzogliches Hoftheaters wird uns geschrieben : „ De -

Meeres und der Liebe Wellen "
, Grillparzers Lu -

bestragödie , gelangt am Samstag den 13. d. M . nach län¬
gerer Pause in neuer Einstudierung wieder zur Aufführung.
Das Werk , welches seit dem Jahre 1901 im Großherzoglichen
Hoftheater nicht mehr gespielt wurde , ist in den Hauptrollen,

, wie folgt, besetzt : Hero : Melanie Ermarth , Leander : Paul
Seidler , Oberprrester : Josef Mark , Nauklercs : Fritz Herz,
Janthe : Alcoina Ntüller , Heros Eltern : Wilhelm Wassermann
und Amalie Cramer , Tempelhüter : Wilhelm Kemps . Die In¬
szenierung bietet Herr Schefranek.

, * ( Abonnementskonzert. ) Mit dem 6 . Abonnementskonzerl
: fanden die diesjährigen Konzertaufführungen des Großh . Hof¬

orchesters einen wohlgelungenen, künstlerischen Abschluß . Dar
Hauptwerk des Abends bildete Schuberts groß angelegte L - dur-
Sinfonie , dieselbe , die von dem großen Tonmeister kurz vor
seinem frühen Tode — 1798 — geschrieben , lange unter den

. nachgelassenen Manuskripten verborgen lag, bis Robert Sch»'
umnn sie 1839 in Wien entdeckte , Mendelssohn für eine erfolg-

' reiche Aufführung
'im Leipziger Gewandhaus interessierte unk

' die Drucklegung veranlaßt « . Wenn Schumann in seiner Be¬
geisterung sagt , daß, „ wer diese Sinfonie nicht fern« , über¬
haupt wenig von Schubert wisse"

, so hat dies hohe Lob doch
zweifellos seine Berechtigung. In ihr findet sich eine solche
Fülle von Wohllaut , von wunderbaren melodischen Eingebun¬
gen und in erhabener Schönheit strahlender Musikgedanken,
eme solche Gewalt des Ausdrucks, daß man die Breitender
Form und die oft etwas über Gebühr ansgesponnenen
darüber leicht vergißt . „Hier ist, außer meisterlicher nrusik»
lischer Technik der Komposition, noch Leben in Men Faser«.
Kolorit bis in die feinste Abstufung, Bedeutung überall , schärf¬
ster Ausdruck des einzelnen , und über das Ganze endlich eine
Romantik ausgegossen, wie man sie schon anderswoher u«
Schubert kennt. " Angesichts solchen Lobs ans solch berufene»
Munde und der sinnenfälligen Schönheit , erscheint die
Ablehnung des Werks durch den Wiener Musikverein, an

_J2
sich Schubert wegen der Aufführung gewendet, fast unbegreif¬
lich . Die Ausführung durch unser Hosvrchester trug dem.
liehen Werke in vorzüglicher Weise Rechnung, die subtilst?

Behandlung des Thematischen, wie die farbenreiche Nuancie¬
rung gleich berücksichtigend , ohne den großen Zug zu verlier̂ -

In der Mitte des Programms stand eine Orchesternovitat W* .
Kostet , „ Humoreske" betitelt . Wir stehen gehaltvollen,
deinen Werken durchaus sympathisch gegenüber , müssen .
gestehen , daß wir an Stelle dieses Opus lieber ein anders ?
gesehen hätten ; cs ist ein gar sonderbarer Humor , der da
zu uns spricht . Ein sehr wenig humoristisches Gezanke "P ;
Bläser wird ab und zu von abrupten , melodischen Ansätze"' ,

über schrillenden Pikkelflöte fast an Militärmusik geniahr^» 1
Karlsruhe, 12 . Aprrl.

Gestern abend begab Sich Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin m das Erbgroßherzogliche Palais zum Be-



Publikum verhielt sich der Novität gegenüber merklich ftüji .
<s%ie Wiedergabe oer Humoreske verdient warmes Lob, ebenso
die zu Eingang gespielte Ouvertüre zu „ Oberon " von Weber,
bei der nur die Begleitungsaktorde der Blechbläser viel zu sehr
in den Vordergrund traten , und das A-dur -Thema für unfern
Geschmack zu sehr geoehnt erschien . Tie Solistin des Abends,
Nrl . Mary Münchhofs , hatte mit dem Vortrag einer heik¬
len Händelscben Arie und Schuberts gemütvollem „Hirt au ,
dem Felsen"

, den wir aber lieber mit Klavier hören , vielen
Erfolg. Tie Stimme der Künstlerin ist vorzüglich gebildet und
von schönstem Klang , die Koloraturen bei leichtester Ansprache
elegant und flüsiig. Dagegen vermißten wir Wärme des Vor¬
trags und innigere Beseelung. Besondere Anerkennung ver¬
dient das Flötensolo der Arie und die obligate Klarinette in
dem Schubertliede, von den Herren Kammermusiker Beck und
K l u p p vorzüglich geblasen . Herr Hofkapellmeister L o r e n tz,
der sich mit der Leitung dieses , wie der übrigen vier Konzerte
_ eines leitete Prof . Wolfrum — als äußerst tüchtiger Kon¬
zertdirigent bewährte, darf mit seiner Künstlerschar auf eine
fruchtbare künstlerische Tätigkeit zurückblicken . Die Konzert¬
leitung war mit Erfolg bemüht , namhafte Künstler zur Mit¬
wirkung zu veranlassen und die Programme abwechslungsreich
und interessant zu gestalten. Wenn auch verschiedene der No¬
vitäten sich nicht als Treffer erwiesen und nach dieser Richtung
manche Wünsche osten bleiben, so hat doch die Kvnzertleitung ,
die musikalische Führung und nicht zuletzt das Orchester für
viele treffliche Leistungen Anspruch auf Anerkennung und
Dank. Die betrübende Tatsache, daß die meisten Konzerte nur
schwäch besucht waren und das Konzertpublikum Orchesterdar¬
bietungen immer weniger Interesse entgegenbringt , kann die
Bedeutung der Abonnementskonzerte, als im Mittelpunkt der
Karlsruher Konzertveranstaltungen stehend , nicht beeinträchti¬
gen . Das brachten auch die Hörer am letzten Abend dem ver,
dienten Leiter gegenüber in herzlicher Weise zum Ausdruck .
Ihre Königlichen Hoheiten die Grotzherzogin und die
Erbgroßherzogin wohnten dem Konzert an und zogen
Herrn Lorentz und Frl . Münchhofs huldvollst ins Gespräch .

£ (Evangelischer , Männerverein der Weststadt. ) Der
fünfte Heimatkunstabend am letzten Sonntag zeigte
wieder ein sehr reichhaltiges Programm aus heimischer Kompo -
pticns - und Dichtkunst . Mit den gefälligen „ Kinderszenen"

für Streichorchester von Andreas Mohr , gespielt von Schü ¬
lern des Munzschen Pädagogiums , begann der Abend. Dann
spielte Frau Dr . Sachs - Zittel , die sich- schon an den er¬
sten Abenden als vortreffliche Pianistin vielen Beifall erwor¬
ben , ein zierliches Menuett vop A . Gönne r . Es folgte eine
kunstvolle Komposition des bewährten Leiters der Lieöerhalle,
Ludwig Bau mann , „ Andante religioso"

, gespielt von
Munzschülcrn . Herr und Fräulein G u t s ch trugen mit gmer
Wirkung eine Berceuse von Robert Rösch vor . Fräulein
Margarete Spellerberg sprach mit dramatischem Vor
trag ihre eindrucksvolle Dichtung „ Vor Gericht" und unser ge¬
schätzter Lokaldichter Rechnungsrat Fritz D i e h m erfreute
durch humoristische Dichtungen. Den Schluß bildete eine klmne
dramatische Vorführung : „ Der Minister kommt" , Touristen¬
episode in einem Akt von Lina Sachs -Zittel . Dichtung und
Darstellung hielten sich aus dem harmlos heiteren Niveau
dilettantischer Vereinsdarbietungen und fanden freundlichen,
lachenden Beifall . Auch dieser Abend hat den in großer Zahl
erschienenen Hörern , die sich sehr dankbar erwiesen , viel an¬
regende Unterhaltung geboten.

* <Bei der städtischen Sparkasse) wurden im Monat März
d. I , eingelegt 478 414 M„ zurückgezogen 557 177 M . Die
Zahl der Einlagen betrug 4200 , die der Rückzahlungen 2680 .
Einleger gingen neu zu 459 , ab 431 . Bei der Spar - und
Waisenkaffe Rüppurr wurden ' im Monat März vollzogen
40 Einlagen mit einer Gesamtsumme von 6742 M„ 111 Rück¬
zahlungen mit einer Gesamtsumme von 45 291 M . Einleger
gingen neu zu 6 , ab 17 .

* <Karl Muntz - Stiftung . ) Die für das laufende Jahr ver¬
fügbaren, 700 M . betragenden Zinsen aus der Karl Muntz-
Stistung l deren Erträgnisse alljährlich- einem braven , unbe¬
scholtenen Geschäftsmann, dem die Mittel zum Emporbringen
seines Geschäftes fehlen, zuzuweisen sind ) , werden in Ueber-
einstimmnng mit den Hinterbliebenen des Stifters einem
hiesigen Graveur zugewiesen .

" ( Das Komitee für die Errichtung eines Licht - Luftbades .)
hat den Stadtrat zu einem am 16 . d. M . , abends halb 9 Uhr,
im Saale III der Brauerei Schrempp stattfindenden öffentlichen
Vortrag ( mit Lichtbildern) über das Licht - Luftbad ( Sonnen¬
bad) eingeladen. Der Stadtrat dankte für die Einladung und
ordnete einen Vertreter zu dem Bortrage ab.

A (Aus dem Polizeibericht. ) Rechtsanwalt Hau wurde ge¬
stern wieder in der Psychiatrischen Klinik in Freiburg abge¬
holt und in das hiesige Untersuchungsgefängnis eingeliefert . —

Üch^kässger Körperverletzung wurde ein 56 Jahre alter
Fuhrknecht aus Oberweier augezeigt , weil er Ecke Kaiseralleeum» Dorkstraße einen 5 Jahre alten Knaben überfuhr , so
daß er einen doppelten Oberschenkelbruch erlitt . — - (Seffern
nachmittag wurde der 21 Jahre alte Schlosser Georg Kreisel-

-Mannheim vorWufig fest genommen , weil er
stm « kchaftigungslos im Sallenwäldchen herumirieb . Bei sei-
Vlr - verwiifelte er sich in Widersprüche und machte
schließlich folgende Angaben : Am 1 . d . M . habe er sich von
seinem Truppenteil ( 6 . Komp , des Grenadierregiments ) in Hei-
delberg unerlaubt e n t f e r n t . Von dort habe er sich- zunächst
nach Mannheim begeben , dort einem Herrn im Stadtgartensein Portemonnaie mit 24 Mark Inhalt gestohlen , sich
2 “1 einen Zivilanzug gekauft und seine Uniform an das
-i-bessiwer gelegt , um den Glauben zn erwecken , als habe er sichertrankt ,

^
Von dort habe er sich hierher gewendet, zwei

erbrochen und Kleidungsstücke usw . ge-
Kchlen und ,ei bei dem Versuch , in der Weststadt eine Ver¬
kaufsbude zu erbrechen , verjagt worden. Dann gestand erweiter ein , daß er im Verlaufe des letzten Sommers hier etwa
f " ” erbrochen , und Nahrungsmittel , Klei-mr und Akerkzeuge gestohlen habe . Außerdem habe er zu jener« eiP nachts, eiumal einen älteren Mann vom Hauptbahnhofehinweg rn die Nahe der Patronenfabrik gelotst und ihm dort

geraubt . Außerdem seier ncch an Einbruchsdiebstählen in der Südstadtbefeiligt gewesen . Krei,elmaier wurde zunächst der Militär¬
behörde ausgeliefert .
rjb , 11 .. April . Der Bauunfall in der Neckarvor -stadt hat nun doch ein Opfer gefordert . Heute morgen ist im
^ ankenhause der 31 Jahre alte , verheiratete Maurer Philipp
^ ^ o b e l , ein Sohn des bauleitenden Poliers , gestor¬ben . Der Verstorbene, der mit einem Unterschenkel- undRippenbruch eingeliefert wurde , scheint noch andere schwereinnere Versetzungen davongetrayen zu haben. —■Der Streik> er Ueftiotnonteute ist beendet. Jr ^ einer Ver -
sammlung nahmen gestern abend die Ausständigen mit gerin -
niffe an

den den Arbeitgebern gemachten Zugeständ-
* V!annheim , 10 . April . Gegen Kautionsleistungwuftw nun auch der Schriftsteller Ka r fu n ke l stet n ausi« rlm aus der Hast entlassen. —- Der Streik der Gärtner

> - r Ludwigshafen wurde der Kassenbote
Losch wegen Unter,chlagnng verhaftet . Ms jetzt wurde eine
Defraudatwn von 5000 M . festgestellt . — Aus München wird

- ®er Vorstand des Allgemeinen deutschen Arbeitgeber¬verbandes im « chneidergewerbe feilt mit , daß sämtliche Diffe¬

renzen beigelegt sind . Darnach ist also die Aussperrung
beendet .

* Pforzheim , 11 . April . Hier ist die Lohnbewegung de«
Glasergehilsen beendet . Vereinbart wurde : erne
allgemeine Lohnerhöhung von 5 Proz ., 20 Prvz . Zuschlag für
Ueberstunden, 50 Proz . Zuschlag für Nacht - und Sonn .tags -
arbeit , ein Mimmallohn von 32 Pf . die Stunde und 9l4stün -
dige Arbeitszeit .

O Baden, 9 . April . Ter Baden « »- Salon im Konver-
sationshans hat seine Pforten wieder ansgetan und ist während
der herrlichen Osterfeiertage von zahlreichen Gästen besucht
worden. Daß sich unsere schöne Bäderst »dt von Jahr zu Jahr
vergrößert , wird aufs neue durch zahlreiche Hotel um bau¬
ten illustriert . So hat ,tdj unter anderem das Hotel „ Ste¬
phanie" ein ganzes Stockwerk zugelegt, das Hotel „ Meßmer "
beim Konversationshaus hat einen Neubau erhalten , das
Haus Reichert ist in die Breite und Hebe gegangen, die „ drei
Könige " sind nach ihrer vorteilhaften Umänderung kaum mehr
zn erkennen — , kurzum, Baden-Baden hat sich herausgemacht ,
um; seine Kurgäste, deren erste Borposten jetzr täglich eintreffen ,
würdig zu empfangen.

Ap Frciburg , 11 . April . Im B ü rge ra u sschu ß be¬
gann heute vormittag die Beratung des städtischen Vor¬
anschlags für 1907. Einleitend gedachte der Vorsitzende ,
Oberbürgermeister Dr . Winterer , in einem warmen Nach¬
ruf des verstorbenen Geh . Hofrats Prof . Dr . Thomas , der
15 Jahre lang dem Kollegium als Stadtverordneter angehörte .
Darnach erläuterte der Vorsitzende in eingehendem Vortrag den
städtischen Voranschlag, wobei er vorausschickte , daß die Ver¬
hältnisse sich in befriedigendem Zustand befinden. Ungünstig
ist allerdings der Stand des Geldmarktes , indessen sind auch
ansehnliche Bestände übrig . Ein Anlehen von 15 Millionen
Mark ist in Sicht , wenn die bevorstehenden Ausgaben gelöst
werden sollen , und man werde im Verlauf der nächsten Mo¬
nate genötigt sein , ein 4prcz. Anlehen aufzunehmen ; die be¬
treffende Vorlage werde in Bälde erscheinen . Es handelt sich
dabei um die Ausführung zahlreicher, kostspieliger Anlagen , wie
Erweiterung des Straßenbahnnetzcs , die allein aus 1 750 000
Mark zu veranschlagen sei , Schulhäuser, Liegenschaftskäuse,
Schloßbergprojette, Badanstalt , Höllentalbahn , Universität ,
Pflasterungen ( Ish Mill . Mark ) u . a . m . Der Geldzustand
sei allerdings ein schlimmer und werde bei längerer Dauer
nachteilig wirken , besonders auf die Banlnst ; er Hesse aber aus
das Nachlassen des ungesunden Zustandes , übrigens sei Vorsicht
geboten . Die Umlage sei für dieses Jahr vor Ende der alten
Steuerperiode die gleich niedere geblieben . Der Obmann des
geschäftsleiienden Vorstandes, Kommerzienrat Rau , stellte
fest, daß der Voranschlag vorsichtig aufgestellt, aber von der
Lage der Verhältnisse diktiert sei. Für das nächste Jahr wäre
es angezcigt, eine mäßige Erhöhung der Umlage zu bestimmen.
Die mißliche Lage des Geldmarktes wirte drückend auf das Ge-
schästsleben ; es behaupte sich ein Zinsfuß , der nicht einal in
den Kriegsiahren so hoch gewesen sei . Die Geldkrisis, deren
Ursache Ueberspcmnung sei , werde sich nur langsam zurückbilden.
Darunter habe auch das städftsche Anliehen zu leiden . Nicht
besorgt brauche man zu sein , wohl aber vorsichtig . Das Lie¬
genschaftsvermögen rentiere nicht genügend, deshalb sei Zu¬
rückhaltung in Ankäufen zn empfehlen. Tie Redner , die nun
in der Generaldebatte das Wort ergriffen , stellen sich im all¬
gemeinen auf den Boden der Vorlage, baben dabei aber mehr¬
fache Ausstellungen zu machen , und äußern vielfache Wünsche ,
die von dem Vorsitzenden teilweise widerlegt, einige auch zu¬
stimmend beantwortet werden. Gegen % 1 Uhr tritt eine
Pause ein , worauf die Sitzung um halb 4 Uhr nachmittags
wieder ausgenommen wird. In der Spezialdebatte kommen
sehr weit ausgedehnte Wünsche zur Sprache und schließlich
werden nach 7 Uhr die Anträge des Stadtrats be¬
züglich der Festsetzung der Umlage, deren Höhe aus 40 P f . nor¬
miert bleibt, nebst einigen weiteren Anträgen einstimmig
angenommen .

* Müllheim, 11 . April. Die Z i m m e r g e s e l l e n v : u
hier und Umgebung sind in eine Lohnbewegung einge-
treten . Sie fordern einen Stundenlahn von 46 Pf . ( bisher
43 Pf . ) .

* Konstanz , 12 . April . . ( Telegr . ) In Kreuzlingen
ist ein Fall von Genickstarre vorgekommen.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Anläßlich des Stadt -
jubiläums findet am 6 . und 7 . Mai in Mannheim ein
Pressefest statt . — - Bon der Bergstraße wird gemeldec:
Jetzt setzt allgemein die Baumblüte in Heidelberg und an de».
Bergstraße ein . Außer den Mandelbäumen blühen beretts
Frühpfirsiche und Aprikosen . —- Im Alter von 77 Jahren ist
in Ettlingen Herr Seminarmusiklehrer a . D . Franz Hiß , da
von 1872— 1887 am Lehrerseminar Meersburg wirkte , g ' -
storben. — Die Aluminiumfabrik A . -G . Neuhausen
beabsichtigt , eine halbe Million Franken für die Gründung
eines Pensionsfonds für Arbeiter und Angestellte zu
verwenden. —• Der Bürgerausschuß in Billingen genehmsik:
einstimmig den Neubau der Realschule mit einem Ko¬
stenaufwand von 320 000 M . ohne Inventar . — Die „ Gärt¬
nervereinigung Schwarzwald" in Billingen beschloß , eine Er¬
höhung der Preise für ihre Erzeugnisse, da die M -r .
terialienpreise und die Löhne gestiegen sind . — In Tiengen
wurde ein Schrihmachersachverein gegründet . — Der
Fischereiverein vom Ueberlinger See hielt in Meersburg eine
Versammlung ab , wobei eine Aussprache über die Maschen¬
weite am Glusgarnsack erfolgte . Eine richtige Ausübung des
Fischereigewerbes sei nur möglich , wenn das Glusgarn in
seiner ursprünglichen Maschenweite im Sack von 25 inrn erhal¬
ten bleibe . Der größte Schaden an der Felchenfischerei werde
durch die Stellnetzfischer angerichtet. Abhilfe sei jedoch nick»'
gut zu treffen . Erwünscht wurde strenge Kontrolle der Fischer
unter sich und strenge Bestrafung bei Uebertretungen .

* Bern , 12 . April . Ter Ständerat hat mit 40 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung und der Nationalrat mit 127 ge¬
gen 3 Stimmen bei 6 Enthaltungen die neue Militär¬
organisation angenommen .

* Paris - 12 . April . In nationalistischen Kreisen war ge¬
stern abend neuerdings das Gerücht verbreitet, daß die Regie¬
rung die Absicht habe , nach denn Prozeß gegen den Pfarrer
G c u i n , in dem morgen das Urteil gefällt wird , gerichtliche
Untersuchung gegen den Deputierten Pion und verschiedene
andere , durch die Papiere Montagninis bloßgestellfe Persön¬
lichkeiten einzuleiten .

* Athen , 11 . April. Seine Majestät der K ö n i g v o n
Italien ist um 11 Uhr abends nach Catania abge¬
reist .

* London, 12 . April . Das Reutersche Bureau meldet über
Simla : Der Emir von Afghanistan erließ eine Be¬
kanntmachung, in welcher er seinen Untertanen seine Absicht
kundgibt, eine längere Reise durch das Land zu machen . Er
wird Kabul Ende April verlassen und sechs Monate von
dort abwesend sein , um Kandahar und die an der äußer¬
sten Grenze gelegenen Teile seines Reiches zn besuchen .

* London, 12. April. Rach einer Meldung der „ Times " ans
Peking , ist Tang - Schau - Ji znm Gouverneur von Muk-
den ernannt worden. Sein Weggehen von Peking bedeutet
einen ernstlichen Verlust für die Refornchestrebungeuund wird
namentlich von den Ausländern sehr bedauert.

** Landwirtschaftliche Besprechungen und Bersammlunaen .
Landwirtschaftliche Besprechungen . Am Sonntag den u ..

April in Leipferdingen, Stockach, Triberg ( Bortrag über „ Die
landwirtschaftliche Ausstellung in Karlsruhe von. Bezirkstier
arzt Kramer ) , Bickersohl, Elzach , Nußbach , Balg , Adelsheim
und in Buchen .

Generalversammlungen der Kreditvereine usw. Am Sonn¬
tag den 14 . April in Steinmauern , GrotzeichholKeim, Herbolz¬
heim und in Haingen ; am Samstag den 20 . April in Feldberg
und in Staffort ; am Sonntag den 21 . April in Unterwittig -
hausen, Bobstadt , Mahlberg und in Altschweier ; am Sonntag

-den 28 . April in Pfaffenrot .
Generalversammlungen der Orts - , Konsum- und Absatzver¬

eine usw . Am Sonntag den 14 . April in Eichel und in Zie
gelhausen ; am Sonntag den 21 . April in Hagnau , Niederhvf ,
Unferschwarzach und in Ittersbach .

Generalversammlung der Zuchtgenoffenschaft Boxberg. Aw
Sonntag den 14 . April in Schwabhausen.

Wevschreöerres .
st Berlin , 12 . April . Geh. Medizinalrat Professor v , Ley¬

den wurde zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat
Exzellenz ernannt .

si
'' Weimar , 12 . April . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog verlieh dem Professor Max K l i n g e r - Leipzig anläß¬
lich dessen 50 . Geburtstages die Goldene Medaille für Kunst
und Wissenschaft .

ft Stuttgart , 12 . April . Der verstorbene Obermedizinalrat
Burckhardt hat zahlreiche Stiftungen hinferlassen, dar¬
unter zur Erbauung eines ärztlichen Klubhauses 40 000 M . ,
der ärztlichen Unterstützungskasse 20 OOO M . und dem Armen -
Kranken - Ludwigsspital 10 000 M.

1 Paris , 12 . April. Bankier Beuoist , der Herausgeber
eines Finanzblattes , wurde gestern in seinem Bureau von
einem Kunden namens Carroit erschossen . Der Mörder .
wurde verhaftet . Er gab an , Benoist habe ihn - um 50 000 Fcs .
betrogen .

1 Paris , 12 . April. Gestern abend stürzte in einer auf dem
Montmartre gelegenen Druckerei die Decke ein , wobei 5
Arbeiter unter den Trümmern begraben wurden ; 2 wurden
getötet , die drei anderen schwer verletzt .

f Pittsburg , 12 . April . Die Einweihung des Carnegie -
Instituts erfolgte gestern nachmittag in Gegenwart einer
glänzenden Festversammlung. Carnegie hielt eine An¬
sprache , in der er auf das Interesse hinwies, das der Deut¬
sche Kaiser für das Institut habe , und für die Entsendung
der deutschen Deputation seinen Dank aussprach. Der
frühere Handelsminister Möller brachte hierauf die Glück¬
wünsche des Deutschen Kaisers zum Ansdruck und wies aus die
Bedeutung des Jnstttuts hin , das dazu diene , Bildung in die
weitesten Kreise zn ttagen und die sozialen Gegensätze aus¬
zumerzen .

1 Pittsburg , 12 . April. Bei den gestrigen Feierlichfeiten
zur Eröffnung des Carnegie-Instituts versuchte ein Mann na¬
mens Friedrich Stapel mit einem offenem Messer ,das er bis dahin im Aermel verborgen hielt, an Carnegie her -
anzukommen . Stapel , von dem man annimmt , daß er irr¬
st n n i g ist , wurde verhaftet.

Ottawa , 11 . April . Heute entgleiste in der Nähe von
Chapleau ( Provinz Ontario ) ein Durchgangszug der Canadian
Pacific -Bahn . Fünf Wagen stürzten einen Bahndamm hin¬
unter und gerieten in Brand ; 15 Personen wurden ge¬tötet .

KvoßheT -zogtiches Koftheatsr .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 13 . April . Abt . 8 . 54 . Ab .-Vorst. Neu einstu¬
diert : „Des Meeres «nd der Liebe Wellen " , Trauerspiel in 5
Akten von Franz Grillparzer . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb
10 Uhr.

Sonntag . 14 , April . Mt . A . 55 . Ab . - Vorst . „Carmen " ,
große Oper in 4 Akten von H . Mailhac und - L . Halevh , Dtusik
von Bizet . Anfang 7 Uhr , EnÄe 10 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 12 . April 1907 .

Hoher Druck bedeckt noch wie am ; Vortag die nördliche Nord¬
see , sowie Skandinavien . Im Binnenland sind die Teilminima ,
die am Vortag dort zu erfennen waren und die Anlaß zu Re¬
genfällen gaben, verschwunden , weshalb es vielfach zum- Auf¬
klaren gekommen ist . lieber Frankreich ist jedoch eine wohl-
ausgebildete Depression erschienen , die in ihrer näheren Um¬
gebung Regenwetter Hervorrust; wahrscheinlich wird sie ihre
Herrschaft weiter cstwärts ausbreiten . Es ist deshalb bewölk¬
tes und kühles Wetter mit Niederschlägen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 12 . April, früh.

Lugano bedeckt 8 Grad ; Marritz wolkig 11 Grad ; Nizza
wolkig 8 Grad ; Triest heiter 10 Grad ; Florenz wolkenlos 6
Grad ; Rom wolkig 7 Grad ; Cagliari heiter 10 Grad ; Brindisi
heiter 10 Grad .

! WUtern «,sbeo > ncht««»e» der Meteorolog. « i«tf** JttxUtsH
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. Darmstadt , 12 . April . Seine Königliche Hoheit Prinz
^ ftvffm

^ ° 0n ^ * bvben ist heute vormittag hier ein-

Aprtl Tiw rl Zf «*>* “
11 . Nachts s« u . 745 -6 6 .1 6 .4 91 E heiter
12 Mrgs . 7« U.

‘ ‘ ' "
12 MittgS. 2- U .

Höchste Temperatur am II . April : 12 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .6

Niederschlagsmenge des 11. April : 1 .5 mm .
Wasterstand deS Rheins am 13 . April , früh : Schuster-

insel 2 25 m , gefallen 5 om ; Kehl 2 .75 m, gefallen 2 cm ;
Maxau 4 28 m, gefallen 5 cm ; Mannheim 3 .93 m, gefallen
8 cm .

j Verantwortlicher Redakteur:
( in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting . Karlsruhe .

Druck und Verlag:



CAROLA - QUELLEN
Leistung der Quellen 640 Minutenliter . — Grossartiges
Füllgebäude , berechnet für 100000 Flaschen pro Tag .

Schlossbrunnen
lithiumhaltiges Mineraltafelwasser , Tafelgetränk des Laiserl .
Statthalters v . Elsass -Lothr ., Durchlaucht Fürst Hohenlohe .

Telephon 3330 .

R!üdvogesen
*r Am Fnsse ükr Hohkönigsborg.

Haupt - Niederlage in Karlsruhe

JLDOLF 1 BOLZ
Nr . 42 Kapellen - Strasse Nr . 42 .

Die Forderungen der Hygiene weitgehendst berücksichtigt .
Spülung und Reinigung der Flaschen mit demWasser der Quellen .

Carola - Heilquelle
gegen Erkrankungen der Harn organe u harnsauren Diathese .
Gicht . — Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien .

Telephon 3330 .

Leibrenten
und

Kapitalien

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preußi¬
schen Renten -Versicherungs - Anstalt in
Berlin . F .457.4 .2

Oeffentliche Versicherungsanstalt .
EinkommenserhShung .Alterswersorgung
Kapitalversicherung für Studium , MiiitSrdienst ,
Aussteuer . Aufnahme ohne ärztlicheUntersuchung .

Portofreier Rentenbezug ohne Lebenszeug -
, nie unter den von der Direktion zu erfahrenden

Bedingungen. — Strengste Verschwiegenheit.
Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte kostenfrei hei :

Goswin Metz , Karlsruhe , Eisenlohrstrasse 19.

Sind Sie mit uns nicht
zufrieden , so sagen Sie es
bitte uns ; sind Sie mit uns
zufrieden , so lassen Sie es
Ihre Freunde wissen .

Eaiserstrasse 65 , 193 u .
Erbprinzenstrasse 10
Schützenstrasse 8
Telephon No . 63

245 Färberei Printz
Act .-Ges.

@ .522.8.4

Karlsruhe — Museumssaal
Dienstag den 16 . April 1907 , abends 8 Uhr

zugunsten des Badischen Frauenvereins

Konzert
von

Carl Perron
königl . sächs . und herzogl . sächs . Kammersänger aus Dresden

unter gütiger Mitwirkung von
Frau Anna Söhnlin - Wettaeh aus Berlin (Klavier )

und
Hrn . Karl Wendling , Hofkonzertmeister aus Stuttgart

( Violine).
Der Konzertflügel Ibach ist aus dem Lager des Herrn Hof¬

lieferanten H . Maurer hier .
Eintrittskarten Saal zu M . 5 . — , 3 50 und 2 . — , Galerie zu M. 2 .50
und 1 .50 «ind in der Musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiser¬
strasse 159, Eingang Ritterstr . (Telephon 2003), und an der

Abendkasse zu haben . H'495

3ubil &um$ -Musik -Heft
im Rosengarten Mannheim .

Freitag de« 31 . Mai , */s8 Uhr im Musensaal .
Symphonische Werke XVIII . Jahrhundert.

F . Richter, Cyr. Cannabich, I . Slamitz , I . Haydn, Sß . A . Mozart .

Samstag den 1. Juni , 8 Uhr im Mnsensaal .
Symphonische Werke XIX . Jahrhundert,

Beethoven : Fünfte Symphonie . Brahms : Doppelkonzert für Violine und
Violoncello. Bruckner : Achte Symphonie .

Sonntag de» 2 . Juni , & 'h Uhr im Nibelungensaal .
Moderne Chorwerke.

Liszt : Graner Festmefse . Theodor Streicher : Exequien der Mignon (Urauf¬
führung) . Constanz Berneker : Krönungskantate.

Dienstag den 4 . Juni , 11 Uhr im Musensaal .
Deutsche Lieder ans zwei Jahrhunderten

von I . A . Schulz (geb. 1747), R . Zumsteg (geh. 1760), I . F . Reichardt (geb.
1752), Mozart , Beethoven, Löwe , Schubert , Schumann , Brahms , H . Wolf.

Dirigenten :
Hofkapellmeister Hermann Kutzschbach, Mannheim . Kapellmeister Ferdinand

Löwe, Wien. Kapellmeister Peter Raabe, München .
Orchester : Das Hoftheaterorchester Mannheim und das Kaim - Orchester

München ( 120 Künstler) .
Chor : 800 Damen und Herren - Kinderchöre.

Solisten :
Gesang : Aaltje Noordewier -Reddingius, Mientje Lammen , Julia Culp , Helene

Wehrenfennig, Felix Senius , Alexander Heinemann.
Violine : Henri Marteau. Violoncello : Hugo Becker .
Viola : Henri Casadesus . Klavier: Ferdinand Löwe.

Orgel : Albrecht Häniein .
Abonnementspreise für alle vier Konzerte : ÄS , 23 , LS, LS, S

«nd 5 Mark.
Vormerkungen auf Abonnements nimmt die Hofmustkaiienhandlung K.

Ferd. Heckel in Mannheim entgegen . H'460 .3 . 1

Aus der

i. Bai . Staats-
empfehle ein weinhelles , stark gehopftes , nach Pilsener Art ein¬
gebrautes hochfeines T a .f 0 | hinr m' t geringem Alkoholgehalt u . von
und wohlabgelagertes I » IvIlllCi hervorragender Bekömmlichkeit
- Vollständiger Ersatz für böhmische Biere -
Vom 6 , bis 29 . April Ausschank in der Ausstellungshalle

in Karlsruhe .
Generalvertretung und Alleinverkauf H 386 .6 3

Mannheim Johann Nufer Mannheim

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe .

Das deutsche

Bürgerliche Gesetzbuch
mit seinen Nebengesetzen

und das

Badische Recht
von

Dr . Aarl Heinsheimer
profeffor an der Universität Heidelberg .

2 Bde . geb . 20 Mark . 2 Bde . geb . 20 Mark .

»Der Verfasser hat die gestellte Aufgabe , eine kurze und wissenschaftlich
vertiefte Darstellung des BGB . zu geben, glänzend gelöst. Knapp und doch
anschaulich wird der Inhalt der einzelnen Materien, auf deren Gesetzespara¬
graphen jeweils am Rande verwiesen ist, dargelegt. Literatur und Judikatur
sind gründlich verarbeitet, wenn auch nach der ganzen Anlage des Werkes
eine ausdrückliche Auseinandersetzung mit Gegenmeinungen ausgeschloffen ist.
In der jetzt vorliegenden Bearbeitung kann das Werk als eines der besten
Hilfsmittel zur Einführung in das BGB . bezeichnet werden ."

Beiträge zur Erläuterung des deutschen Rechts .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

Ziehung 4 . - 7. Mai
Geldlotterie

z . Besten d . Blindenheims Weimar
3333 Gewinne zusammen

Mk . 45 000 Mk .
I . Hauptgewinn 20000 , 5000

nsw . har ohne Abzug ;
dann Mannheimer Maimarkt¬

lotterie .
Ziehung 8 . Mai

2000 Gewinne zus . M . 50000 W .
Tiergewinne mit 80 resp . 75°/, ,

Silberpreise voll zahlbar .
Lose k M . 1 , 11 Stück M 10.

Carl Götz
Bankgeschäft Karlsruhe

HaMs -KslWlkilrst Arlsrch.
Sommers emester 1907 .

Beginn : 22 . April 1907 .
Dauer : 10 Lehrwochen ) in der Pfingstwoche wird nicht gelesen .
Die Vorlesungen finden in der Technischen Hochschule statt und beginnen

pünktlich 8 ' /, Uhr abends .
1 . Rechtswiffenschaft . Bürgerliches Recht mit besonderer Rückstcht auf die

Bedürfniffe des Kaufmanns .
Dozent : Herr Landgerichtsprästdent Dr . Dorner , Karlsruhe .
Jeden Donnerstag , abends 8 ' / , Uhr. Beginn 25. April 1907 .

2 . Volkswirtschaftslehre. Gewerbe- und Handelspolitik.
Dozent : Herr Profeffor Dr . von Zwiedineck - Südenhorst

von der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Jeden Dienstag , abends 8 ' / , Uhr. Beginn 23 . April 1907 .

3 . Spezialgebiet der Handelswiffenschaft. Die Aktienunternehmungen.
Dozent : Herr Dr . Bauer vom Großh . Statistischen Landesamt.
Jeden Montag , abends 8 ' /, Uhr . Beginn 22 . April 1907 .

Die Borträge über Handelsgeographle sollen im Wintersemester fort¬
gesetzt werden.

Zum Besuch der Vorlesungen find alle Kaufleute — auch Frauen — be.
rechtigt, die das 17 . Lebensjahr vollendet haben ) eine entsprechende Borbildung
wird vorausgesetzt.

Ferner find zum Besuch zugelassen : Lehrer, Beamte wirtschaftlicherBetriebe
des Reiches, des Staates und der Stadt .

Ueber Zulassung anderer Personen entscheidet auf schriftlichen Antrag das
Kuratorium .

Die Besuchsgebühren betragen für das Sommersemester
Für Angestellte Für Prinzipale , Direktoren, Pro >

kuristen , sowie für Nichtkaufleute
1 . Für sämtliche Kurse M . 8 . — M . 14 .—
2 . Für einen Semesterkurs „ 3. — „ 5 .—

Anmeldungen gegen Vorausbezahlung der Besuchsgebühr werden vom
8 .—16 . April in folgenden Buchhandlungen entgegengenommen:

A . Bielefeld ' s Hofbuchhaudlnng ,
Wilh . Jahraus ,
E . Kunde,
I . Link ' s Buchhandlung .

Karlsruhe , April 1907 .
H'522 Das Knratorinm .

errschllsts -
Wagen „Mylord "

Pariser Fabrikat
wenig gebraucht, moderne Fayon , aus
Auftrag zu 900 M . zu verkaufen bei

u . Kauft Sf Sohn
Hofwageufabrik , Karlsruhe .

H 448.6 . 2

Handschuhe
Krawatten
Gürtel
Schirme

anerkannt vorzüg¬
liche Qualitäten

empfehlen
Ludwig Oehl

Nachfolger
KARLSRUHE i. 8.

Kaiserstr . 112

Fahrrad-
Reparatnr -Werkstätte

P . Eberhardt
Amalienftr. 18 Telephon 1304
empfiehltfich zur Uebernahme sämtlicher
Reparaturen au Fahrrädern aller
Systeme. — Zur gründlichen Rei¬
nigung und Instandsetzung jetzt beste
Gelegenheit. — Emaillierung , Ver¬
nickelung . — Rene Pneumatiks und
Zubehörteile allerbilltgst — Frei-
lanf -Einrichtnng für alle Fabrikate .
Die Räder werden abgeholt und wieder
zugestellt . Alle Aufträge werden prompt
erledigt. G '245 . 15.8

von Hartung ’sehe

Militär- ss
yorlilfims -Ansiali

Cassel
1866 « aatl . konz. für alle

Schul- n . Militärexamen .
Gegen 2000 Einjähr ., Prtman . N.
Fähnriche erfolgreich vorgebildet.

Nr . 1622 . Bei der heute stattge¬
fundenen 30 . Ziehung wurden von
den 314prozentigen Kreisobligatione»
durch das Los zur Heimzahlung be¬
stimmt : H . 546.2 .1

4 Stücke Lit . A Nr . 49 , 69, 72, 87
ä 1200 M . — 4800 M-

6 Stücke Lit . B Nr . 43 ,
68 , 71 , 79 , 85 , 107

ä 600 M . — 3600 3».

Sa . 8400 M-
Die Kapitalbeträge sind vom 1 . Ok¬

tober b. I . an bei der Kreiskaffe -wn--
stanz in Empfang zu nehmen , von
welchem Tage ab auch denen Verzin¬
sung aufhört .

Konstanz , den 10 . April 1907.
Der Kreisausschuß :

vr . Weber . Buhler .
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